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Amtliches. 


Berlin, 16. Juni. Der König hat dem Nittergutsbeſitzer von 

Itzenplitz auf Grieben im Kreiſe Stendal die Kammerherrn⸗Würde 

verliehen, den bisherigen Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Meſſerſchmidt 

zum Direktor bei der Ober⸗Rechnungskammer, ſowie den Staatsanwalt 

— und die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Marcuſe, Dr. Gluck, Herrmann, 
toſiek und Matthee zu Amtsrichtern ernannt. 

Der Departements⸗Thierarzt Holzendorf in Kaſſel iſt zum Vete⸗ 
rinär⸗Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗Kollegium der Proninz Heſſen Naſſau 
und der ordentliche Lehrer Hieronymus an der Ober⸗Realſchule zu 
Gleiwitz zum Oberlehrer ernannt worden. a N 

Der Rechtsanwalt Ikert zu Gerdauen iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr. mit Anweiſung ſeines 
Wosnſitzes in Gerdauen, und der Rechtsanwalt Burchard in Stendal 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stendal ernannt worden. 

Dem Gutsbeſitzer und Zemeindevorſteher Ernſt Meyer zu Thauer, 
Kreis Breslau, ſowie dem Bauergutsbeſitzer Bannert zu Katſcher, Kreis 
Leobſchütz, und dem Gaſthofsbeſitzer Brauner zu Mährengaſſe, Kreis 
Neiſſe, iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 


Deulſcher Reichstag. 


20. Sitzung. 

Berlin, 16. Juni. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes von 
Bötticher, Scholz u. A. 2 z 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Antrages 
des Bundesrathes wegen anderweitiger Beſchlußnahme über die Zoll⸗ 
tarifnovelle. Bekanntlich hat fi in die Redaktion derſelben ein 
Fehler eingeſchlichen. indem eine Poſition 7a (Asbeſtſiber, zollfrei) an⸗ 
genommen wurde, während die darauf folgenden Poſitionen b bis c 
nicht genehmigt wurden; dieſe Inkorrektheit ſoll beſeitigt werden. 

Präſident v. Levetzow hält die Erledigung dieſer Vorlage in 
einmaliger Leſung für zuläſſig, die Zuſimmung des Bundesrathes zu 
dieſem Verfahren vorausgeſetzt. g 

Abg. Richter: Wir wollen dieſem Vorſchlage weder formelle 
noch materielle Schwierigkeiten bereiten und uns nur dagegen ver⸗ 
wahren, daß aus dieſer abgekürzten Behandlung ein Präzedenzfall her⸗ 
geleitet werde. 

Abg. Windthorſt 
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bilden könne. : b ig ; 
Abg. Richter konſtatirt, daß in Zukunft ſolche Vorlagen drei 
3 müfjen, worauf die vorliegende ohne Debatte geneh⸗ 
migt wird. . 
3 Darauf folgt die Berathung des Antrages wegen Vertagung 

des Reichstages vom 19. Juni bis 30. November. 5 

Staatsſekretär von Bötticher: Die verbündeten Regierungen 
hätten es ſehr gern geſehen, wenn es möglich geweſen wäre, die 
wichtigen Vorlagen, welche außer dem Tabaksmonopol Ihnen im 
Laufe der Seſſion zugegangen find, wenigſtens zum Theil zur 
Erledigung zu bringen. Allein Sie haben ſich davon überzeugen 
müſſen, daß von einer ununterbrochenen Fortſetzung der Bes 
rathungen zur Zeit ein Erfolg nicht zu erwarten iſt. Da nach der 
Aeußerung des Herrn Präſidenten nicht zu erwarten iſt, daß noch im 
Laufe dieſes Monats eine dieſer Vorlagen zur Berathung im Plenum 
fertig zu ſtellen ſein wird und da es nicht mehr möglich ſein wird, im 
nächſten Monat noch das Haus auf 3 5 Zeit in beſchlußfähiger 
Anzabl zuſammenzuhalten, ſo hat ſich die Regierung mit Zuſtimmung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers für eine Unterbrechung der Berathungen 
entſchieden. Sie iſt nicht dazu übergegangen, Sr. Maſeſtät den Schluß 
der Sitzung anzurathen, weil ſie es nicht über ſich gewinnen konnte, 
die werthvollen Vorarbeiten der Kommiſſion verloren fein zu laſſen. 
Sie hat ſich vielmehr für eine Vertagung entſchieden und wünſcht, daß 
Sie nach Ablauf derſelben mit friſchen Kräften an die Berathung der 
Geſetzentwürfe herantreten. Der Termin iſt jo gewählt, daß wir die 
Gewißheit oder wenigſtens die hohe Wahrſcheinlichkeit haben konnten, 
dann ein recht beſchlußfähiges Haus vor uns zu ſehen. Ich empfehle 
. demnach den Antrag der Regierung zur Annahme. (Beifall 
rechts. . i 

Abg. Dr. Bamberger: Ich acceptire es als ein gutes Omen 
für die nächſte Sitzung, daß ich mich am Schluſſe der gegenwärtigen 
mit der Aeußerung des Herrn Regierungsvertreters im Großen und 
Ganzen einverſtanden erklären kann und daß wir uns zum Schluß in 
einem gewiſſen Punkt mit unſeren Anſichten begegnen. Aber leicht 
dürfen wir es mit dieſem völlig neuen Verfahren, das ſeit dem Bes 
ſtehen des Reichstages ohne Vorgang iſt, nicht nehmen. Allerdings iſt 
die Sache in der Verfaſſung vorgeſehen und bedingt nicht ein Heraus⸗ 
treten aus derſelben, gleichwohl muß immer noch erwogen werden, 
namentlich in der gegenwärtigen Lage unſerer Verfaſſungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftszuſtände, ob wir in irgend etwas von den beſtehenden Regeln, 
ſeien es auch nur Regeln des Verfahrens, abweichen dürfen. 
Auch wenn wir uns dem Anſinnen der Regierung anbequemen, 
müſſen wir doch das Verfahren als ein durchaus exceptionelles 
bezeichnen, das möglichſt ſelten zur Anwendung kommen darf, da 
es, ohne aus der Verfaſſung herauszugehen, doch eine in ihrer 
Tragweite zur Zeit nicht überſehbare Umgeſtaltung der Dinge 
mit ſich führen kann. Daneben erkenne ich gern an, daß die Konti⸗ 
nuität unſerer Arbeiten bei der Geſchäftslage, die wir zurücklaſſen, 
wünſchenswerth iſt. Wir haben es mit ſehr bedeuſenden Geſetzen zu 
thun, deren Durchführung von der Regierung und einem großen Theil 
des Hauſes gewünſcht wird, denen aber auch eine ſehr lebhafte Gegner⸗ 
ſchaft gegenüberſteht, die fie nicht dilatoriſch behandeln, ſondern ihre 
Argumente gründlich erwogen haben will. Darum ſtimme ich mit 
meinen Freunden der Maßregel der Vertagung bei. Zugleich darf 
ich wohl bei dieſem Anlaß gegen eine mich betreffende Aeußerung 
des Herrn Abgeordneten von Bennigſen in ſeiner geſtrigen Rede 

abrung einlegen, die, wie man auch darüber urtheile, mit 
großer Autorität verſehen durch ganz Deutſchland geben wird. 
bat meine Anſicht in der wichtigſten Frage, der ſozialpolitiſchen, 
durchaus falſch aufgefaßt. Er will von mir weſentlich darin ab⸗ 
weichen, daß er nicht glaubt, wir hätten es hier mit einer Bewegung 
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volutionärer Beſtrebungen zu halten. (Rufe rechts: zur Sache!) 


glaube, daß ich es Herrn v. Bennigſen ſchuldig war, ihm Gelegenheit 
zu geben, ein ſo zu Mißverſtändniſſen Anlaß gebendes Urtheil über 
einen Kollegen, der, wie er doch weiß, ſich mit dieſen Dingen nicht ſeit 
geſtern beſchäftigt, zu berichtigen, während ich ihm für ſeine Zuſtimmung 
und Rubebedürfniß der 


Anſicht von dem Friedens⸗ 


zu meiner 
deutſchen Nation nur ſehr dankbar ſein kann. Zur Sache ſelbſt 
kann ich nicht oft genug wiederholen, daß in Bezug auf die 
ſozialpolitiſchen Vorlagen nicht der Fall vorliegt, wo eine Materie 


mit allſeitigem Einverſtändniß behandelt wird 
ihre Austragung im Einzelnen ruhig einer Kommiſſion überlaſſen 
werden kann. Eine Art Permanenzkommiſſion, j Zeit 
den Juſtizgeſetzen, kann hier nicht in Frage ſtehen. Die Kontinuirung 
der beſtehenden Kommiſſionen mit ihren Vorarbeiten regt die Frage 
an, ob ſie fortdauern und arbeiten ſollen, wenn ſie außer Fühlung 
mit der Totalität des Hauſes ſind und ob das nicht ein gegen den 
Geiſt unſeres ganzen Verfahrens begangener Fehler wäre. Wenn jonft 
Vorlagen, deren Grundprinzip bereits allgemein acceptirt iſt, in Einzel⸗ 
beiten, mit denen das Plenum ſich nicht befaſſen kann, amendirt aus 
der Kommiſſion zurückkommen, ſo ſind wir eigentlich moraliſch halb 
und halb engagirt, fie en bloc anzunehmen. Davon kann in dieſem 
Fall nicht die Rede ſein: es iſt und bleibt eine Kommiſſion wie jede 
andere, nur daß ſie berechtigt iſt mit allen Mitgliedern an ihren Vor⸗ 
arbeiten fortzuarbeiten, wenn wir wieder zuſammenkommen. Die 
Sache iſt einfach, nur ſcheint mir dieſe Interpretation nothwendig. 
Staatsſekretär v. Bötticher: Es iſt lediglich Sache des Herrn 
Porſitzenden der Kommiſſion, zu beſtimmen, wann ihre nächte 
Sitzung ftättzufinden hat. Die Regierung wird in dieſer Beziehung 
keine Forderung ſtellen, am allerwenigſten in der Zwiſchenzeit während 
der ein Ade Herr Bamberger hat in dem Vorſchlage der Regie⸗ 
rung ein Abweichen von den beſtehenden Regeln erblickt und die Maß⸗ 
regel als eine exzeptionelle bezeichnet. An dieſer Ausführung iſt weiter 
nichts richtig, als daß dem Reichstage bisher eine Vorlage auf Erthei⸗ 
lung der Zuſtimmung zu feiner Vertagung nicht gemacht iſt. An ſich 
iſt die Maßregel keine e vielmehr in der Verfaſſung vor⸗ 
geſehen. Danach ſteht Seiner Majeſtät das Recht zu, den Reichs⸗ 
tag zu vertagen, und nur wenn dieſe 3 länger als 
5 es 
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berger vielleicht. d zie einen A. baben, daß 
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regeln zu ergreifen, jo habe ich dagegen zu bemerken, daß ſie mit 
dieſem Vorſchlage dem Haufe gerade einen Gefallen thun wollte. Wir 
können auch im Sommer figen, wenn Sie ſitzen wollen. Wir werden 
ſo lange ſitzen, ſo lange unſere Kräfte reichen, und die reichen noch 
ein ganzes Stück. a 
Abg. Richter: Es handelt ſich um die Frage, ob Schluß oder 
Vertagung erfolgen solle. Die Herren Miniſter können die par amen⸗ 
tariſche Thätigkeit, die ihren Beruf bildet, eher ehen als wir, die 
wir zum großen Theil einen anderweitigen Beruf haben; auch ver⸗ 
fügen wir nicht über eine Anzahl von Geheimräthen zu unſerer Unter⸗ 
ſtützung und Erleichterung. Meine Freunde können ſich dieſer Ver⸗ 
tagung nicht anſchließen. Es wird ſo dargeſtellt, als ob die Regie⸗ 
rungsvorlagen aus irgend welchen äußeren Gründen, aus irgend 
welchen Formen der Geſchäftsbehandlung ſo ſchwer zu Stande 
kommen. Nein, die Hinderniſſe liegen darin, daß die Regie⸗ 
— dieſe Vorlagen ohne jede Rückſicht auf die Stimmung 
der Reichstage ausarbeitet, daß das Weſen dieſer Vorlagen im Wider⸗ 
ſpruch ſteht mit dem, was die Mehrheit im Hauſe will. Die Ver⸗ 
tagung wird das baldige Zuſtandekommen der ſozialpolitiſchen Vor⸗ 
lagen verhindern. Wenn wir uns vertagen, ſo ändert ſich in den 
nächſten 5 Monaten abſolut nichts. Statt deſſen ſollte die Regierung 
unter Benutzung der bisherigen un das Krankenkaſſen⸗ 
Noch umarbeiten und uns ſo in der nächſten Seſſion wieder vorlegen. 
och nothwendiger iſt beim Unfallverſicherungsgeſetz die Ausſcheidung 
alles deſſen, wofür doch keine Mehrheit im Hauſe zu erlangen iſt. 
So freilich hat die Regierung in dieſen fünf Monaten keine Ber: 
anlaſſung, ſich mit dieſer Materie weiter zu beſchäftigen. Das iſt 
er Schaden in Bezug auf die ſozialpolitiſchen Vorlagen. Wenn 
Sie die Identität der Kommiſſion wünſchen, dann können 
die Parteien ja ihre Mitglieder auch in der nächſten Seſſion 
wiederwählen, es müßte dann nur nochmals eine erſte Leſung im 
Plenum ſtattfinden und das würde ich für ſehr nützlich halten, 
gerade im Intereſſe einer Vereinbarung. Das Krankenkaſſengeſetz hat in der 
erſten Leſung nicht die gebührende Beachtung gefunden, theils — — 
der Verbindung mit dem Unfallverſicherungsgeſetz, theils wegen der 
Ausſicht auf die bevorſtehende längere Vertagung. Eine Kommiſſion 
muß nicht nur arbeiten, ſondern auch in richtiger Fühlung mit der 
Stimmung des Plenums arbeiten, und damit dies geſchehe, iſt es ſehr 
nützlich, wenn eine Plenarberathung über das Krankenkaſſengeſetz 
vorhergeht. Auch fangen ja die hetheiligten Kreiſe jetzt erſt an, ſich 
mit der Krankenkaſſenvorlage weſentlich zu beſchäftigen. Ich glaube im 
Namen des Herrn 4 0 Bamberger verſichern zu können, daß er 
keineswegs behauptet hat, es lägen gewiſſe erseptionelle Maßregeln 
vor, in denen man politiſche Schachzüge und Angriffe auf den Parla⸗ 
mentarismus erkennen könne. E' iſt einfach ein ungewöhnlicher Vor⸗ 
gang, der aber, weil er im Intereſſe des Reichstags liegt, in der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehen iſt. Der Herr Staatsminiſter v. Bötticher 
meinte, daß die Kommiſſion in der Zwiſchenzeit tagen könne. Ich 
beſtreite dies; eine Vertagung der Plenarſitzungen bedeutet eine 
Vertagung der ganzen Thätigkeit; die Beſchlüſſe einer Kom⸗ 
miſſton in der Zwiſchenzeit würden nichtig fein. Der Herr Miniſter 
v. Bötticher hielt mit Recht den 30. November für den Termin, wo 
auf eine zahlreiche r Man gerechnet werden könne. Es ſcheint 
alſo, daß er nicht der Anſicht iſt, als ob vom 30. November nur for⸗ 
melle Sitzungen ſtattfinden ſollen, ſondern daß wir die Etatsvorlagen 
bekommen und in dieſe eintreten werden. Ich habe nur eine Erfah⸗ 
rung in dieſer Beziehung aus dem preußiſchen Landtag von 1872; die 
damalige Vertagung fand im Intereſſe des Zuſtandekommens der Kreis⸗ 
ordnung ftatt und fie war veranlaßt durch die Haltung des Herren: 
hauſes. Ich habe von damals keinen beſonders günſtigen Eindruck zu⸗ 
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rückbehalten; es wird auch durch eine ſolche Vertagung die friſche Ini⸗ 
tiative des Parlaments ſelbſt 5 Ich ſehe alſo ſachlich — 
für politiſch halte ich die Maßregel überhaupt nicht — keine ausreichen⸗ 
den Gründe, um eine ſolche Maßregel rechtfertigen zu können. Sollte 
aber die Majorität des Hauſes dem Antrage zuſtimmen, ſo verwahre 
ich mich mit dem Abgeordneten Bamberger dagegen, daß dies etwa als 
ein Präzedenz angeſehen werde. Ich halte dies für das wichtigſte, 
einer ſolchen 3 im parlamentariſchen Leben entgegenzutreten, 
namentlich wenn die Motive nicht ausreichend ſind, eine agung zu 
rechtfertigen. { a i 
Abg. Windthorſt: Ich bin der Regierung für ihren Vor⸗ 
ſchlag ſehr dankbar, weil er den Abſchluß des Krankenkaſſen⸗ und 
Unfallverſicherungsgeſeses ermöglicht. Die vorgeſchlagene Maßregel 
iſt ſelbſtverſtändlich eine ausnahmsweiſe, welche durch die Bedeutſam⸗ 
keit der uns beſchäftigenden Aufgaben bedingt iſt. Was das Tagen 
der Kommiſſion in der Zwiſchenzeit betrifft, jo wird, glaube ich, der 
Vorſitzende kaum in der Lage ſein eine Sitzung anzuberaumen oder 
zu Stande zu bringen. Wenn die Kommiſſionen wollten, ſo könnten 
ſie allerdings fortarbeiten. Ich glaube, daß nach dem Zuſammentritt 
des Reichstages eine Pauſe eintreten wird, wo dieſe anderen 
Kommiſſionen als Zwiſchenkommiſſionen werden arbeiten können. Wir 
werden nach Hauſe gehen und die gerühmte Fühlung mit der Totalität 
des . wird doch nicht vorhanden ſein. 2 

Abg. Lasker: Wenn ich für den Vorſchlag der Regierung 
ſtimme, jo will ich damit nicht die Garantie übernehmen für das Zus 
ſtandekommen dieſer Geſetze. Ich möchte aber die Gelegenheit geben, 
daß ein jo eminent praktiſches Geſetz wie das Krankenkaſſengeſetz 
gründlich berathen werde. Es ſcheint mir juriſtiſch unzweifelhaft, daß 
die Abtheilungen und Kommiſſionen in der Zwiſchenzeit fortzuwirken 
berechtigt ſind. Die Immunitäten des Hauſes bleiben während dieſer 
Zeit beſtehen, ebenſo ſind die einzelnen Mitglieder . zuſam⸗ 
menzukommen, ohne dem Vereinsgeſetz zu unterliegen, es bleibt der 
Schutz gegen die Verfolgbarkeit der Nbgeordneten, weil der Reichstag 
vorhanden iſt und nur nicht in aktiver Wirkſamkeit hinſichtlich der 
Plenarſitzungen. Bedauern muß ich, daß die ee des Abg. 
Bamberger hinſichtlich der ausnahmsweiſen Behandlung dieſer 
von Seiten des Vertreters der Regierung eine ſo ſchroffe Auslegung 
erfahren hat. Je höher die Mitglieder der Regierung geſtellt find, um 
ſo weniger müſſen ſie beſtrebt ſein, den Gegenſatz zwiſchen Regierung 
und Reichstag zu verſchärfen. 

Staatsſekretär von Bötticher: Der Herr Abg. Lasker kennt 
mich doch genug, um zu wiſſen, daß es mein Beſtreben unmöglich ſein 
kann, eine Verſchärfung der Gegenſätze herbeizuführen. Wenn m 


ich mie bein nicht bewußt e. den 


m Sen Reichskanzler b 


den Herrn Reichskanzl 
in die Ver 


2 10 er 2 
wee 


Be 


905 


der Reichstags⸗ 
bat mehrfach Au 


Worte gan, Herrn Bamberger vielleicht etwas en obmopl 2 

4 n bew ie Konto. 1 

va f hene Te eu een 5 
se ſich mit 


y 
5 
| 
N 


er 


> 


A 


N 


— 


* 


Be 


j 


. FT Ze . = 


rr 


1 


— u baarſträubender Natur und ich bedauere einen Staat, der 
olche 


u orientiren, jo erkennt man erſt ſpäter, daß dieſe Leute Polizei⸗ 


8 


gen 1 


: ; age des Vorredners 
erwidere ich, daß die — nordnungen zur 
Ueberwachung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten getroffen hat, ob 
die preußiſche Regierung ſolche Anordnungen getroffen hat, darüber 
iſt der Reichs⸗Regierung nichts bekannt geworden und ich kann nicht 
annehmen, daß ſolche 


nordnungen getroffen ſind. Es iſt der Regie⸗ 
rung unmöglich geweſen, ſich über die Angelegenheit ſchlüſſig zu 
machen, da beſtimmte Thatſachen nicht zu ihrer Kenntniß gehracht 
ſind, und ein Beſchluß erſt gefaßt werden kann, wenn ſolche That⸗ 
achen klar geſtellt find. Ich kann dem gm Vorredner nur den 
ath geben, er möge doch die Perſonen feſtzuſtellen ſuchen, nöthigen⸗ 
— durch Inanſpruchnahme behördlicher Hülfe, und ich zweifle nicht, 
aß die vorgeſetzten Behörden und Beamten ſolcher Perſonen ihre 
1 801 bl werden, daß die Herren vor weiteren Be⸗ 
laͤſtigungen ge eiben. * 
g Auf den Antrag des Abg. Lasker wird in eine Beſprechung der 
Interpellation eingetreten. \ LEER 
Abg. Lasker: Ich habe mich perſönlich überzeugt von den Bes 
läſtigungen, denen die ſozialiſtiſchen Abgeordneten ausgeſetzt ſind, und 
auch von einem mir befreundeten Herrn iſt mir mitgetheilt worden, 
daß dieſe Art der Ueberwachung, das Herumſtehen der Vigilanten auf 
den Trottoirs vor dem Reichstagsgebäude auffällig ſei und Mißfallen 
erregte. Dieſes Verfahren hat etwas geradezu Schimpfliches und ich 
hoffe, daß man dies auf keiner Seite des Hauſes billigen wird. Schon 
die Kollegenſchaft der ſo Beaufſichtigten muß ein ſolches Verfahren 
rügenswerth erſcheinen laſſen. Es wird keines der Mitglieder dieſes 
Hauſes Bedenken tragen, bei irgend einer Gelegenheit die Unterſtützung 
der ſozialiſtiſchen Abgeordneten nachzuſuchen, wo ihm dieſe möglich 
und zweckmäßig erſcheint, und ich glaube, daß dies ſelbſt der Herr Her⸗ 
zog von Ratibor thun würde. Das Gefühl des Anſtandes aber muß 
uns abbalten, zu billigen, daß auf ſolche Weiſe die Freiheit der Bewe⸗ 
ung beſchränkt wird; eine ſolche Begleitung aber auf Schritt und 
Tat iſt eine Beraubung der perſönlichen Freiheit, und ich möchte 
faſt glauben, daß Jemand wegen eines ſolchen Verfahrens vor den 
Richter geſtellt werden kann. Die Antwort des Herrn von Böt⸗ 
ticher iſt nicht erſchöpfend. Sein Rath könnte, wenn er befolgt 
wird, leicht dazu führen, daß die Herren Abgg. in eine tüchtige 
Straßenprügelei verwickelt werden. Viel einfacher wäre die Sache ge⸗ 
weſen, wenn der Kollege des Herrn Grillenberger, der Herr Abgeord⸗ 
nete v. Puttkamer, erklärt hätte, er wünſche eine ſolche Behandlung 
ſeiner Kollegen nicht, und man darf wohl ſoviel Zutrauen zu dem gu⸗ 
ten Geſchmack des Herrn v. Madai haben, daß dann dieſe Art der 
Ueberwachung aufhören würde. Ich kann an die Reichsregierung nur 
die Bitte richten, dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende zu machen. 
Abg. Günther (Berlin): Auch ich bin der Meinung, daß dem 
gegenwärtigen Zuſtande ein Ende gemacht werden muß, und zwar nö⸗ 
thigenfalls durch ganz energiſche Maßregeln. Der frühere Abg. Fritſche 
hat mir oft erzählt, welche umfangreichen Vorkehrungen zum Zwecke 
der Ueberwachung getroffen werden; fo hatte z. B. ein Vigilant Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen mit einer ganzen Reihe von Droſchkenkutſchern. 
Auch die Nürnberger Polizei iſt in ihren Maßregeln ſehr ungeſchickt 
verfahren und hat das Gegentheil ihrer Abſichten erreicht. Auf allen 
Seiten des Hauſes iſt man wohl darüber einig, daß bei Erlaß des 
Sozialiſtengeſetzes Niemand etwas derartiges vorausſehen konnte. Bei 
einer loyalen Fanwhabung dieſes, von meinen Freunden nicht gebillig⸗ 
ten Geſetzes, würden wir heute nicht nöthig haben, uns mit dieſer uns 
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Schritte zu thun, damit dieſe Vorgänge aufgeklärt werden. 
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anz Europa kompromittirenden Angelegenheit zu beſchäftigen. 
ge iſt es auch, warum Herr v. Bstticer nicht erſt mit Herrn 
v. Puttkamer Rücksprache hielt. Wenn die Beamten nicht glaubten, 
höheren Ortes Rückhalt zu finden, fo ließe ſich fo etwas gar nicht er⸗ 
klären. Wir wollen die Angelegenheit jedenfalls im Auge behalten. 
Die Indemnität der Abgeordneten muß aufrecht erhalten bleiben und 
ſollten die Reſultate der heutigen Erörterung uns nicht befriedigen, ſo 
ſind wir bereit, ſofort nach Wiederzuſammentritt des Reichstages im 
Dezember, weitere Maßregeln zu veranlaſſen. 3 

Abg. Frohme: Es iſt uns paſſirt, daß wenn wir auf einem 
Platze, wo zufällig eine Droſchke hielt, und wir dieſe benutzten, die 
uns beaufſichtigenden Beamten wie Schnellläufer neben dem Wagen 
herrannten. Als wir einen dieſer Begleiter fragten, was er wolle, da 
leugnete er, Polizeibeamter zu ſein und einen Auftrag zu haben; dann 
zog er höhniſch den Hut, und als ſich in Folge der laut geführten 
Unterhaltung Leute anſammelten, rief er laut: das ſindsdie Sozial⸗ 
demokraten, die gehören auch zu der Bande, die auf unſeren Kaiſer ge⸗ 
ſchoſſen hat. Haben wir in einem Geſchäfte zu thun, fo folgt uns bald 
einer der Vigilanten und theilt dem Inhaber mit: Nehmen Sie ſich 
vor dem in Acht, das iſt ein ganz gefährlicher Sozialdemokrat. So 
wird jetzt „praktiſches Chriſtenthum“ von den Beamten geübt. Dem 
Abgeordneten Haſenclever iſt es paſſirt, daß ſich ein Beamter in der 
Einfahrt des Hauſes, wo er wohnte, poſtirte und den herumwohnenden 
Leuten den Auftrag 15 doch recht genau darauf zu achten, 
wohin Haſenclever gehe und mit wem er verkehre. Noch 
öfter kommt irgen ein zweifelhafter Dienſtmann und 

Beſtellung. i 
wo 


überbringt eine man ſolle nach irgend einem 
Lokale kommen, man von irgend einem Freunde er⸗ 
wartet werde; geht man hin, ſo iſt natürlich kein Bekannter da, 
man findet nur einige Leute, die mit höhniſchem Lächeln ihre 
Beobachtungen anſtellen. Uebrigens theilen wir dieſe Art der Ueber⸗ 
wachung auch mit den polniſchen und elſäſſiſchen Abgeordneten. An 
Herrn v. Bötticher's Aeußerungen will ich nicht zweifeln; aber der 
Umſtand, daß Herr v. Puttkamer heute nicht anweſend iſt, ſcheint mir 
bedenklich; ich 1 es beweiſt, daß dieſe Uebelſtände ihm nicht un⸗ 
bekannt ſind. Es kann uns nicht darauf ankommen, in eine Straßen⸗ 
prügelei verwickelt zu werden, aber wenn das Maß voll iſt, ſo werden 
wir Mittel und Wege zu finden wiſſen, uns dieſe Kerle vom Leibe zu 
halten und der Polizei ihre Vexationen zu verleiden. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. In Bezug auf die Wahl des 
Abg. Hempel (Bromberg) beantragt die Kommiſſion die Ungiltigkeit, 
weil der Kommiſſar eine Anzahl von Zetteln für ungiltig erklärt und 
ſtatt des polniſchen den konſervativen Gegenkandidaten in die engere 
Wahl geſtellt hat. Es entſpinnt ſich eine ziemlich lebhafte Debatte über 
die Frage, ob nicht jetzt noch die richtige Stichwahl anzuordnen ſei. 
Das Haus entſcheidet ſich für die Ungiltigkeit der Wahl und dafür, 
daß der betreffende Wahlkommiſſar rektiſtzirk werden ſoll. 

Darauf werden die Wahlen der Abgg. Hänel und Lenz⸗ 
mann beanſtandet, die des Abg. Rickert für gültig erklärt und 
die vom Reichstage aus Anlaß der Wahlen der Abgg. Porſch und 
v. Wedell⸗ Malchow gemachten Vorbehalte durch die angeftellten 
Ermittelungen für erledigt erachtet. 

Im Anſchluß hieran erklärt Abg. Dohrn von dem Präſidenten 
ermächtigt zu ſein, einen Vorfall zur Sprache zu bringen, der Beach⸗ 
tung von Seiten des Hauſes verdient. Ganz geheimnißvoll find aus 
dem Arbeitszimmer die Wahlakten für die Stettiner und Danziger 
Wahl verſchwunden und nach einiger Zeit ebenſo geheimnißvoll wieder 
dorthin gelangt. Als er Weihnachten in die Ferien gereiſt, habe er 
be 0 erfahren, daß die Stettiner Regierung in Beſitz des Materials 

er Stettiner Wahl ſei. Noch bedauerlicher iſt ein dritter Fall. Aus 
dem eg V. find die Hauptakten und Wahlprotefte der 
Wahl des II. Danziger Wahlkreiſes verſchwunden, nach ehe die Kom⸗ 
miſſion in die Lage gekommen war, ſich mit dieſer Wahl zu befafien. 
Die Akten ſind bis heute no ht wieder zurückgeſchg * 


Abg. Schröder (Lippſtadt): In dieſem Falle ſei das betr. 
Mitglied doch nicht legitimationslos zu nennen. Man müßte 
. für legitimationslos halten, deren Wahl noch nicht 
geprüft iſt. n 
Abg. v. Minnigerode: Es wäre beſſer geweſen, wenn man 
durch eine vorhergehende Verſtändigung mit dem Präſidenten die Sache 
aufgeklärt hätte. So giebt es nur Veranlaſſung zu der Mißdeutung, 
als ob agitatoriſche Zwecke mit der Behandlung dieſer Angelegenheit 
verbunden werden ſollten. } 

Abg. Dohrn verwahrt ſich gegen die letzte Auslaſſung des Abg. 
v. Minnigerode. Er habe den Präſidenten von ſeiner Abſicht unter⸗ 
richtet und von ihm die Erlaubniß erhalten, die Angelegenheit in ſach⸗ 
licher Weiſe zur Sprache zu bringen. 2 - 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzomw beantragt die Vertagung der heutigen 
Sitzung und damit die Vertagung des Hauſes überhaupt. ; 

Präſident v. Levetzow erklärt, daß er In a beabſichtigt habe 
für morgen noch eine Sitzung anzuberaumen. Er weide jetzt über den 
Antrag Kleiſt abſtimmen laſſen. : 

Abg. Winterer bittet das Haus noch feinen Antrag zu er⸗ 
ledigen. Derſelbe iſt dringend, weil Anfang Dezember der Landesaus⸗ 
ſchuß zuſammentritt und der Reichstag bis dahin nicht in der Lage 
ſein wird, dieſen Antrag noch zu erledigen. 

Abg. Ahlhorn bittet von der Berathung des Antrags abzu⸗ 
ſeben, da derſelbe ein Geſetzentwurf iſt, der eine zweite und dritte 
Sefung zu vaſſiren hätte. 

Abg. Sonnemann bittet den Antrag zu berathen. Derſelbe 
ſei ſchon zu Beginn der Seſſion eingebracht und werde nicht viel Zeit 
in Anſpruch nehmen. 5 ö 

Der Präſident ſchreitet zur Abſtimmung; die d der 
Sitzung wird abgelehnt. Es kommt alſo noch der Antrag der 
elſäſſiſchen Abgg. Germain, Goldenberg und Genoſſen zur 
Verhandlung. Derſelbe lautet: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. verordnen im Namen des 
Reichs, nach erfolgter Juſtimmung des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tags, was folgt: Der § 2 des Geſetzes vom 23. Mai 1881, betreffend 
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Geſchäftsſprache des 
Landesausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen, wird in nachſtehender Weiſe 
abgeändert: „Mitgliedern des Landesausſchuſſes, welche der deutſchen 
Sprache nicht mächtig ſind, iſt das Vorleſen ſchriftlich aufgeſetzter 
Reden geſtattet. Die letzteren müſſen in deutſcher Sprache abgefaßt 
ſein. Ausnahmsweiſe darf der Präſident ſolchen Mitgliedern, welche 
der deutſchen Sprache notoriſch vollkommen unkundig ſind, den Ge⸗ 
brauch der franzöſiſchen Sprache geſtatten.“ { 2 

bg. Winterer: Das Geſetz vom 23. Mai 1881 bedürfe drin⸗ 
gend der Abänderung. Wie kann man verlargen, daß Leute deutſch 
reden. die dieſe Sprache weder leſen, noch ſchreiben können. Der Reichs⸗ 
tag hat ſelbſt verurtheilt, was durch dieſes Geſetz geſchaffen iſt. Als 
1879 in der Tarifkommiſſion ein Mitglied aus Lothringen eine Rede 
vorlas, entfernte ſich der größte Theil der Zuhörer, weil fie nichts ver⸗ 
ſtehen konnten. Man weiſt auf andere Motive hin. Aber heute iſt 
doch nichts von dem demonſtrativen Geiſt zu merken, von dem man 
früher reden hörte. Sie haben uns den Landesausſchuß gegeben. Soll 
derſelbe wirklich dem Lande Dienſte erweiſen, ſo geben Sie uns auch 
jetzt den fakultativen Gebrauch der franzöſiſchen Sprache wieder. Sie 
machen ſonſt auch die ganze Wahlfreiheit illuſoriſch, die uns zuge⸗ 
ſichert iſt. Es iſt eine Frage der Billigkeit und Gerechtigkeit, um die 
es ſich hier handelt. Die amtlichen Organe erſcheinen in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache; die Gerichte laſſen den Gebrauch der fran⸗ 
aöfiichen Sprache zu. Verſagen Sie darum auch dieſem Antrag nicht 
Ihre Zuſtimmung . } ; 
Miniſter v. Bötticher: Die verbündeten Regierungen werden 
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zu dieſem Antrage erſt dann Stellung nehmen, wenn derſelbe zum Be 
ſchluß des Hauſes erhoben ſein wird. Ich halte ee doch ver⸗ 
pflichtet, darauf aufmerkſam zu machen, daß erhebliche Bedenken gegen 
eine Aenderung des Geſetzes vom 23. Mai 1881 vorliegen. Das Geſetz 
iſt thatſächlich noch gar nicht in Wirkſamkeit getreten, da ſeit der Zeit 
ſeiner Geltung der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen noch gar 
nicht beiſammen war. Wir haben alſo noch gar keine Erfahrungen 
darüber. in welcher Weiſe das Geſetz wirken wird. Uebrigens war die 
Frage nach Abänderung deſſelben bereits Gegenſtand der Berathung 
des Landesausſchuſſes, welcher an die Regierung von Elſaß⸗Lothringen 
die Bitte gerichtet hat. daß den Abgeordneten geſtattet werden möge, 
in franzöſiſcher Sprache zu diskutiren. Die Regierung bat hierzu eine 
ſehr beſtimmte Stellung genommen, indem fie es als ihre Ueberzeu⸗ 
gung aussprach, es ſei unmöglich, dieſer Bitte ſtatt zugeben. Es iſt 
daher nicht zu erwarten, daß dieſer Ueberzeugung gegenüber die ver⸗ 
bündeten Regierungen in eine Aenderung des Geſetzes willigen werden. 

Abg. v. e Wenn Sie den Zuſtand in Elſaß⸗ 
Lothringen. der noch längere Zeit vorherrſchen dürfte, erwägen, fo 
müſſen Sie zu der Ueberzeugung kommen, daß es gar nicht nothwen⸗ 
dig iſt, auf die mit dem zitirten Geſetze zu machenden Erfahrungen zu 
warten. Die Gerichtsverbandlungen werden in franzöſiſcher Sprache 
geführt, auch die Schule iſt franzöſiſch, es giebt, wie ſchon ein Vorred⸗ 
ner bemerkt, einen ſtarken Bruchtheil der dortigen Bevölkerung, der 
nur der franzöfiihen Sprache mächtig iſt — iſt es da nicht billig, daß 
man den Abgeordneten geſtattet, im Landesausſchuß frandfiich zu 
ſprechen, um den Wählern zu ermöglichen, Männer ihres Vertrauens 
zu wählen, ſelbſt wenn dieſe der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind? 
Ein Mißbrauch iſt wohl unter keinen Umſtänden zu befürchten. Ich 
bitte Sie, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Die Abgg. Windthorſt und Sonnemann erklären ſich für 
den Antrag. Der Letztere weiſt darauf hin, daß durch die Annahme 
desſelben die ſachlichen Verhandlungen des Landesausſchuſſes, wie das 
Beiſpiel der Schwei; zeige, nicht erſchwert würden, dagegen zur Ver⸗ 
ſöhnung der Gemüther beitragen würden. 

Abg. Peter ſen erklärt ſich gegen den Antrag. Auch er möchte 
die Härten beſeitigen, die darin lägen, daß nicht ſämmtliche Mitglieder 
zum Worte kommen konnten, fürchtet aber, daß die Faſſung des An⸗ 
trages zu Mißbräuchen führen könnte. Es müßte wenigſtens beißen. 
daß diejenigen Mitglieder ſich der franzöſiſchen Sprache bedienen 
könnten, welche die deutſche Sprache nicht verſtehen, ftatt wie es 
im Antrage heißt „ſprechen“ Es könnte ſonſt leicht vorkommen, daß 
auch diejenigen franzöſiſche Reden balten wollen, welche der deutſchen 
Sprache mächtig find, in ibr aber keine Reden balten können. Außer⸗ 4 
dem würden ſich ſchon in Lothringen deutſche Abgeordnete genug 
1 Di den deutſchen Landesausſchuß, ebenſo für den deutfchen 
eichstag. 

Abg. v. Minnigerode beſtätigt dies auf Grund ſeiner per⸗ 
ſönlichen Erfahrungen in den Reichslanden. g 5 

Damit ſchließt die erſte Leſung; in zweiter Leſung genehmigt 
das Haus den Antrag; für denſelben ſtimmen das Zentrum mit den 
zu ihm gehörenden Gruppen, die Fortſchritts⸗ und Volkspartei, die 
Sozialdemokraten und ein Theil der Sezeſſioniſten. 

Darauf wird die Vertagung angenommen. 

Staatsſekretär v. Bötticher verlieſt folgende Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung: „Wir Wilhelm ꝛc. verordnen auf Grund der Artikel 12 und 
26 der Verfaſſung mit Zuſtimmung des Reichstages im Namen des 4 
Reiches was folgt; § 1. Der Reichstag wird vom 19. Juni bis 30. 
November d. J. vertagt. § 2. Unſer Reichskanzler wird mit der 
Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. Urkundlich ꝛc. Gegeben 
Berlin, 16. Juni 1882. Gez. Wilhelm. Gegengez. v. Bismarck.“ 

Präſident v. Levetzow ſchlägt vor, morgen noch eine Sitzung 
zu halten und auf deren Tagesordnung den Reſt der beutigen Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen, außerdem die Interpellation Lasker. 

Abg. Sonnemann will auch die dritte Leſung des eben ange⸗ 
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„oa Haus beſchließt nun zunächſt, morgen noch eine Sitzung 
zu halten. 3 . 8 
„Die Abg. enz ann, dich und Wölfel bitten, die von 
ihnen geſtellten Anträge von der morgigen Tagesordnung abzuſetzen. 

Unter großer Heiterkeit konſtatirt darauf der Präſident, daß im | 
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Haufe doch wohl keine Neigung exiſtire, morgen noch eine Sitzung zu 
halten. Auf ſeine Anfrage meldet ſich Niemand, der dieſen Wunfch 
hätte. Darauf erbittet und erhält der Präſident die Vollmacht, Tag, 
Stunde und Tagesordnung der nächſten Sitzung anberaumen zu dürfen. 
Schluß 5 Uhr. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 17. Juni. 

t. Fräul. Emma Grauau, jugendliche Sängerin vom Lobe⸗ 
theater in Breslau, iſt von Herrn Direktor Scherenberg für den 
Reſt der Sommerſaiſon gewonnen worden. Die junge me 
eine Wienerin — iſt ſeit zwei Jahren in Breslau engagirt und 
wird zum 1. ptember dorthin zurückkehren, wo ſie mit ihrer 
hübſchen Stimme, einem klangvollen Mezzoſopran, und dem 
Reiz ihrer angenehmen Perſönlichkeit längſt die Herzen des Publi⸗ 
kums gewonnen hat. Zuerſt wird ſie hier als Huberta in Moſer's 
„Reif⸗Reiflingen“ auftreten, als welche Frl. Grangu in Bres⸗ 
lau ſehr gefallen hat, obwohl in dieſer Rolle die Sängerin gegen die 
Schauspielerin ſehr zu kurz kommt. Das a Gebiet unferes 
breslauer Gaſtes iſt die Operette, und Herr Direktor Scherenberg ift, 
wie wir hören, mit der Vorbereitung einiger Stücke dieſes Genres 
ſchon eifrigſt beſchäftigt. . 

- Einrichtung einer Telegraphen⸗Betriebsſtelle. In Borzy⸗ 
kowo iſt am 15. d. Mts. eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt 
vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt er⸗ 
öffnet worden. A 

J Frauſtadt, 15. Juni. [Präparandenanſtalt. Klo⸗ 
ſterkirche.] Die Präparandenanſtalt in dem nahen Oberpritſchen 
erfreut ſich immer größerer Frequenz. Vor vier Jahren mit 8 Zög⸗ 
lingen eröffnet, zählt ſie gegenwärtig deren 38, von denen 17 auf den 
Kreis Frauſtadt, 12 auf die benachbarten ſchleſiſchen Kreiſe entfallen, 
die übrigen gebören zum Theil recht entfernt gelegenen Kreiſen unſerer 
Provinz, als Caarnikau und Schildberg an. Von den zum Oftertermin 
entlaſſenen 10 Zöglingen haben 9 in den Seminarien der Provinz 
Aufnahme gefunden, — in Anbetracht des großen Zudranges zu den⸗ 
ſelben gewiß ein günſtiges Reſultat. Zur Zeit wirken in der Anſtalt 
4 Lehrer. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß das Inventarium 
der Anſtalt durch eine Zuwendung der königlichen Regierung nament⸗ 
lich in den Fächern der Muſik und Phyſik eine bedeutende Bereicherung 
erfahren wird. — Das Innere unſerer Kloſterkirche wird gegenwärtig 
einer durchgreifenden Renovation unterzogen. Die Mittel hierzu, in 
Höhe von 6300 M. hat Herr Profeſſor Radofewski, welcher durch mild⸗ 
thätige Stiftungen hier und beſonders in Görchen ſich überaus ſehr 


auögezeichnet bat, in bereitwilligſter Weiſe hergegeben. 


8 Wollmärkte. 
Stettin, 16. Juni. Die Zufuhr betrug etwa 4000 Ztr., 
Wäſchen ſind theilweiſe gut. Beſte Wollen wurden geſtern Abend 
und heute ganz früh geräumt. Der Aufſchlag gegen das Vor⸗ 
jahr betrug 6—9 M. Im weiteren Verlaufe verflaute ſich das 
Geſchäft unter dem Eindruck des Regenwetters und der geringen 
Qualitäten. 


die letzten Vorräthe, welche ſchlecht waren, nur vorjährige Preife 


lt. 

Leipzig, 16. Juni. Die Zufuhren betragen 1368 Ztr. 
Die Preiſe ſtellen ſich 6—10 M. höher als im Vorjahr. Der 
Verlauf des Marktes ſcheint flott zu werden. 

Leipzig, 16. Juni. Die geſammte Zufuhr war bis Nach⸗ 
mittags geräumt. Preiſe ſtellten ſich ſchließlich bis 12 M. höher 
als im vergangenen Jahre. Wäſchen im Allgemeinen beſſer als 
die vorjährigen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 16. Juni. Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hat Se. k. Hoheit der Prinz Heinrich das Ehrenpräſidium 
des deutſchen Samaritervereins übernommen. 

Kaſſel, 16. Juni. Se. kgl. Hoheit Prinz Karl hat die 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ruhig und faſt ununter⸗ 
brochen geſchlafen und am Morgen den Kaffee mit Appetit ge⸗ 
noſſen. Geſtern Vormittag hatte der Prinz eine Unterredung mit 
der Prinzeſſin Luiſe. ! 

Koblenz, 16. Juni. Bei der am 12. d. M. ſtattgehabten 
Neichstags⸗Nachwahl des dritten Wahlkreiſes Koblenz - St. Goar 
erhielt von 10,297 abgegebenen Stimmen Profeſſor Dr. Freiherr 
von Hertling in München (Zentrum) 9714, der Gegenkandidat 
Eugen Richter (Fortſchr.) 339 Stimmen. 8 

London, 15. Juni. [Unterhaus .] Auf eine Anfrage 
des Deputirten Worms erwiederte Dilke, die von England vor⸗ 
geſchlagene Konvention zwiſchen Italien, Egypten und der 
Türkei betreffs der Aſſab⸗Bai ſei nicht zu Stande gekommen. 
Gladſtone beantragt, der Bill betreffend die Pachtrückſtände in 
„ Irland, wenn dieſelbe für morgen auf die Tagesordnung geſetzt 
werden ſollte, vor allen anderen Gegenſtänden, ausgenommen die 
Zwangsbill, die Priorität zu geben. Das Haus ſetzte darauf die 
Spezialberathung der iriſchen Zwangsbill bei Artikel 7 fort. 

London, 16. Juni. Unterhaus .] Unterſtaatsſekretär 
Dilke theilt mit, die aus Alexandrien eingegangenen Nachrichten 
lauteten beruhigend, neue Unruhen ſeien nicht ausgebrochen und 
würden auch nicht mehr befürchtet. Gladſtone erklärt, er wiſſe 
nichts davon, daß türkiſche Truppen nach Egypten unter⸗ 
wegs wären. 5 3 

Petersburg, 16. Juni. Der Anzeiger des Finanzmini⸗ 
ſteriums theilt mit, daß die Staatseinkünfte nunmehr allmonat⸗ 
lich veröffentlicht werden ſollen. Die Einkünfte vom 1. Januar 
bis 1. April d. J. betragen 152,272,700 Rubel oder 6,742,322 
Rubel mehr als in demſelben Zeitraum 1881. 

Petersburg, 16. Juni. Der Miniſter des Innern hat 
auf Grund der Entſchließung des Konſeils für die Preßverwal⸗ 
tung die Suſpendirung der Zeitung „Minuta“ wegen Uebertre⸗ 
tung zweier neuen, auf die Preſſe bezüglichen Befehle geſtern auf 


franzöſiſche Transportdampfer und zwei Meſſagerie⸗ 


Aus Kairo wird gemeldet, eine große Anzahl Europäer iſt 
abgereiſt. Die Kaffees, die Läden und Banken find geſchloſſen. 
Die Polizei verhaftete geſtern einen gewiſſen Mahmud, einen 
früheren Mamelucken des verſtorbenen Khedive Abbas, welcher 
alarmirende Gerichte verbreitete und die Fremden dadurch zur 
Flucht veranlaſſen wollte. Das Telegraphenamt iſt zeitweiſe ge⸗ 
ſchloſſen und wird bekannt gegeben, daß Telegramme nur auf 
Gefahr des Aufgebers befördert werden. 

New⸗Hork, 16. Juni. Das Journal „Panama ⸗Star“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Valparaiſo, wonach die chile⸗ 
niſche Regierung dem Parlamente einen Geſetzentwurf vorlegen 
werde, worin erklärt wird, daß, da die Diſtrikte von Tarapaca 
und Tacna mit der Stadt Arica einen Theil des chileniſchen 
Gebiets ausmachten, die chileniſchen Truppen demnächſt die nörd⸗ 

liche Küſte räumen und um Lima konzentrirt werden ſollen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer m Poſen. — 


ir den Inhalt der felgenden Mittheilungen und Inſerate 
* De die Redaktion keine Verantwortung. 
. Ü ͤ²!........ . 
Wetterbericht vom 16. Juni, 8 Uhr Morgens. 

Barom a. 0 Gr. ; E Temp 
Ort. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ 
rebus. in mm. Grad 
Uagümore 765 3 bedeckt 10 
—.— 5 | 765 NNW. ö halb bed. 1) | 10 
Chriſtianſund 758 N 3 wolkig 9 
enhagen 751 NO 2 bedeckt 11 
Stockholm 753 N 4 bedeckt 10 
aranda 753 NO Abedeckt 10 
Reeder ä 748 NO 1 bedeckt 11 

Moskau — 5 
Cort, Queenſt. 769 S Leiter 13 
De 8 768 NRO 1balb bed.) 12 
elder 762 NW 4 wolkig 10 
RN 754 NIE 5 bedeckt 11 
burg 755 5 Regen 4) 10 
ende En 3 4 1 

er egen 

— 749 NRW 2 bedeckt 5) 12 
Pari 766 N Imoltenlos 12 
Muünſter 761 I8 6 bei 0) 8 
FVarlsruhe 765 W 3 halb bedeckt 12 
Wiesbaden 763 En 3 bedeckt 4 1 
München 764 W̃ 2 bedeckt 9 
Se 758 W b wolfig ) 10 
Berlin 754 IB 5/Negen 11 
Wien 760 Dit 4 wolkenlos 12 
Breslau 756 W 4 Regen 0) 7 
Jed 766 NO Aiwolfenloß 18 
Nizza ee h 759 S 2bedeckt | 16 
8 759 ſtill wollig 21 


) Seegang. ) Seegang leicht. 2) Seegang leicht. J Geſtern 
und Nachts ftürmifche Regenbben. ) Nachts Regen. ) Regneriſch 
und böig. ) Vormittags ſtürmiſche Weſtböben. ) Häufige Regen⸗ 
bb 9 Nachmittags Regen. 


2 


1 10 we BR . 3 
1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 — „1 = mälig, 5 = 
riſch 6 = ſtark, Te fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarler 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 5 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küßtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oft eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. ö 

Die geſtern über Jütland lagernde Depreſſion hat ſich mit etwas 
abnehmender Tiefe oſtwärts fortbewegt und liegt jetzt über Kurland. 
Unter dem Einfluſſe derſelben wehen die Winde bei meiſt trübem Wetter 
im nordweſtlichen Deutſchland ziemlich ſtark, während über Weſteuropa 
bei abflauenden Winden vielfach Aufklaren eingetreten iſt. Die Tem⸗ 
peratur iſt mit Ausnahme des Nord⸗ und Oſtſeegebietes und Oſteuropas 
noch geſunken. In Swinemünde und Thorn wurden geſtern Nach⸗ 
mittag Gewitter beobachtet. Deutſche Seewarte. 


Meteorologi Beobacht 
rologiſche 8 en zu Poſen 


Barometer auf U Temp. 
ie Gr. reduz. inmm] Win d. Wetter. i. Celſ. 


2 82 m Seehöhe 

16. Nachw. 2 747,9 SW lebhaft bedeckt ) 

16. Abnds. 10 750,1 mäßig deckt 

17. Moras. 6) N NW mäßig trübe + 9,3 
) Regenhöhe: 4,3 mm. 


753,3 
Am 16. Wärme⸗Maximum 1257 Celſ. 
: ⸗Wärme⸗Minimum + 809 =» 


Waſſerſtand der Warthe, 


Poſen, am 16. Juni Morgens 0,48 Meter. 
0 16. „ Mittags 0,48 
0 17. „Morgens 0,84 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
K. M., 16. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 
lich sei 


eſt. 

Lond. Wechſel 20,45. Pariſer do. 81,27. Wiener do. 170,00, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heil. Ludwigsb. 1043. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1273. Reichsanl. 1014. Reichsbant 1493. Darmſtb. 159. Meininger 
B. 94. Oeſt.⸗ung. Bl. 700,50. Kreditaktien 2743. Silberrente 654. 
Pamierrenre (44. Goldrente 803. Ung. Goldrente 75. 1860er Looſe 
1223. 1864er Sooſe 327,20. Ung. Staats. 226,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
94. Böhm. Weſtbahn 2711. Eliſabethb. Nordweſtbahn 1758. 
Galizier 270. Franzoſen 2788. Lombarden 1213. Italiener 89}. 
1877er Ruſſen 853. 1880er Ruſſen 69 . Orientanl. 56. Zentr.⸗ 
Pacific 1133. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 573. Wiener 
Baniverein 983. ungariſche Papierrente —. Buſchtehrader —. 
Oberſchleſiſche —. f t 

Sproz. öſterr. Papierrente 7875. Dux⸗Bodenbacher — National 
bank für Deutſchland —. Egypter 654. Schweizer Centralbahn —. 
Ruſſiſche Pfandbriefe —. Be 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2743, Franzoſen 2787, Ga⸗ 
lizier 269%, Lombarden 1213. II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Öftere. Goldrente —. Egypter —. PER 
Fraukfurt a. M., 15. Juni. Effekten⸗Sozietäc. Kreditaktien 
2751. Franzoſen —, Lombarden —, Galizier 2705, öſterreich. 
Goldrente —, ungarische Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr. 
Silberrente —, Egypter Rn ii Orient Ruſſen —, 


Relativ ziem⸗ 


3 Oer 8 
schen] Apiener Bankverein —, 1860er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit 


Wien, 16. Juni. Ungariſche Kreditaktien 316,00, öſterreichiſche 
Krediktaktien 322,80, Franzoſen 328,00, Lombarden 143,60, Ga⸗ 
lizier 317,25, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. Parierrente 76,60, do. Gold» 
rente 94,50, Marknoten 58,85, Napoleons 9,605, Bankverein 115,75, 


Elbthal 224,00, ungar. Papierrente 86,20, Aprozent. ungar. Goldrente 
88,20, Gprozentige ungariſche Goldrente —.—, Nordweſtbahn 
205,75. Ruhig. 


Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9.593. Dukaten 5.65 Silber 
100,00. Marknoten 58,824. Ruſſiſche Banknoten 1,204. erg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168.50. Franz⸗Joſef —.— Durs 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —. Buſchtherader Bahn 188,50. 


—.—. Ung. 


Paris, 15. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zprozent. Rente 82,578, 
Anleihe von 187 G 


+ 
Wechſel auf London 4,865, Cable Transfers 4,895, Wechſel auf Paxis 
5,158, pros. fundirte Anleihe 1013, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1203, Crie⸗Bayn 358, Zentral Pacific 117, Newyork 


Zentralbahn 1283 exkl., Chicago⸗Eiſenbahn 142 exkl. 


% . A . ZELERE Te en I An che ar 


* 


1 Geld lei 5 1 f R 
| heiten ebenfalls 2 fie Stesierunasfigerbeiten 2. für andere Sicher⸗ 


e. 
Köln, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 
7 leg 1 al = 53 ee u loco 

per Juli 14,65, pr. November 14,60. „00. 
be. 20 vr Die Bm a oco Rüböl 
en, 16. i. (Getrei ru en pr. Juni⸗Juli 12,30 Gd., 
12,32 Br., per Herbſt 11,12 G., 11,15 Br. Hafer pr. Juni⸗Juli 8,35 Gd. 
8,40 Sr. Mais pr. Din, Jul 8.05 Gb. 80 Br. Jun: Jul 8.6 @b 
Peſt, 16. Juni. Produktenmarkt. Weizen loco unveränd., auf 
Termine ruhig, pr. Frühjahr —, — Br., pr. bſt 10,80 Gd. 
10,85 Br. — Hafer vr. Herbſt 6,66 G., 6,68 Br. — ais pr. 
Jum⸗Juli 7,84 Gd. 7,86 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 14. 

— Wetter: Trübe. 


Paris, 16. Juni. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Juni 30,10, per Juli 28,75, ver, Juli⸗Auguſt 28,50, 2. 
Sept.⸗Dezbr. 27,40. Roggen matt, per Juni 17,75, ver Septbr.⸗Dezbr. 
18,50. — Mehl 9 Marques zubig, per Juni 62,25, per Juli 62,30, 
per Juli⸗Auguſt 62,10, per Sevtmeber⸗Dezbr. 58,75. — Rüböl behpt. 
per Juni 71,00, per Juli 71,75, per Juli⸗Auguſt 72,25, September 
Dezember 74,75. Spiritus ruhig, ver Juni 38,25, per Juli 58,25, 
per Juli⸗Auguſt 58,25, per September ⸗ Dezember 55,00 — Wetter: 
8 „ 

aris, 16. Juni. Rohzucker oco ruh., 60,75 a 61,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Juni 67,10, per i 67.60, 
pr. Juli⸗Auguſt 67,75, per a ku 9 

Dur ie Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 3. Juni bis 9. Juni: Engliſcher Weizen 1822 
Fri engl. - # 3 ie a Aal 8 Fa 
remde —, engl. Hafer 392, fremder 72,782 Orts. liſches 
13,533, fremdes 29,310 Sack und 10 Faß. Ban ” 

ndon, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 34,970, Gerſte 31,390, 
Hafen 5 1 Mehenlab 

eizen ſehr träge, angekommene Weizenladungen ftetig, Gerſte 
und Mais weichend, Hafer feit, Mehl ſtetig e 

ondon, 16. Juni. An der Küfte angeboten 5 Weizenladungen. 
— Vetter: Schön. 3 

London, 16. Juni. Havannazucker Nr. 12 244. Träge. 

London, 16. Juni. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 0 
Liverpool, 16. Su Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 Ballen, 
davon 2000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 16. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni⸗ 
Juli Lieferung 644, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 633. Auguſt⸗September⸗ 
Heesen VVV 613. Oktober⸗November⸗ 

ieferung 6186 d. ; 5 

Amſterdam, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine höher, pr. November 290. Roggen loco und auf Ter⸗ 
mine unverändert, pr. Juni 170, per Oktober 173. Rüböl loko 33%, per 
Herbſt 323. Raps per Herbſt — Fl. 

Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 584. 


London, 15. Juni. 


do. low middl. 6%, do. middl. cr 


„ bo. fair 78, do. good fair 73, M. Broach f 


0 air —. 
middl —, do. 4, do. 


Newport, 15. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newpork 
127%, do. in New⸗Orleans 124, Petroleum in Newuort 74 Gd., do. in Whi⸗ 
ladelphia 71 Gd, rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Gertift 

D. 52 C. Mehl 4 D. 90 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 42 
do. ver Juni 1 D 43 C., do pr. Juli 1 D. 28 C., do. pr. 
Auguſt 1 D. 19} C. Mais (old mixed) 77 0. Zucker (Fair refinins 
Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 9. Schmal; Marle (or) 114, 
do. Fairbanfs 12, do. Nohe u. Brother) 1118. Syech (short clear) 
nominell. Getreidefracht 33. . 

Newyork, 15. Juni. Viſible Supply an Weizen 10,100,000 Bushel, 
do. do. an Mais 10,300,000 Bushel. 


Marktpreiſe in Breslau am 16. Juni. 


DFeſiſeßungen mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗Nie⸗ Hö i 
Deputation. 12 


Leizen, weißer 2 

dto. gelber ) pro 2090 

oggen 100 4 80 14 501430 14 — 13 10 12 80 
erſte a 14 8013 90 

afer Kilog.] 14 50 14 10 

rbſen 17 — 16 50 15 80 14 60 13 80 13 — 


Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00 —2.50—3, 0 M., per 100 Klgr. 
4,00 —5,00—6,00 M., per 2 Liter 0,08—0,10--0,12 M., — Heu, per 
ar 9 3 Mark. — Stroh, per Schock a 600 Klgr. 28 
15 arl. 


8 5 16. Juni. [(Getreide⸗Börſe.] Wetter: vegneriich. 
— Wind: W. 

Weizen loko hatte am heutigen Markte ruhige Stimmung und 
nur vereinzelte Kaufluſt. Zu unverändert gestrigen Preiſen ſin 600 
Tonnen verkauft worden und ift bezahlt für bunt und hellfarbig 
122—127 Pfd. 193—203 M., hellbunt 124 bis 128 Pfd. 205—207 M., 
für ruſſiſchen Ghirka beſetzt 113—120 Pfd. 170—175 M., beſſeren 120 
bis 128 Pfd. 178—195 M., roth beſetzt 119—125 Pfd. 180—191 M., 
roth 125/6 Bid. 195 M., roth milde 128,0 Pfd. 202 M. ſtrenge roth 
131/2 Bid. 207 J, votöbunt 121—198 Pfd. 108202 W., bum krank 
125 Pfd. 198 M., bunt beſetzt 123—128 Pfd. 195—198 M., bunt 
127/8 Pfd. 200 M., fein bunt 131 Pfd. 208 M., hell feucht 192/3 Pfd. 
200 M., hellbunt 123 Pfd. 204 M. per Tonne. Termine Tranſtt Juni, 
Juni: Juli, Juli⸗Auguſt 200 M. Br., 199 M. Ge., September⸗Oktober 
5 = Br., 1945 M. Gd., April⸗Mai 196 M. bez. Regulirungspreis 


Rog gen loko nur in den Gattungen mit leichtem Gewicht ge: 


fragt und beſſer bezahlt, ſchwere Waare unbeliebt und unbevchtet. ks 


iſt per 120 Pfd. bezahlt für poln. zum Tranſit 125, 126 M., ſchmal 
124, 125 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 125, 126 M., Kömalen 12. 
125 M. per Tonne. Termine Juni⸗Juli Tranſit 127 M. Br., Sep⸗ 
tembersOftober Tranſit 129 M. Br. Regulirungspreis 136 M., unter- 
polnischen 126 M. Tranſit 124 M. — Gerſte loko unverändert, pol⸗ 
niſche zum Tranſit brachte 104 bis 108 Pfd. 105, 106 M., ruſſiſche 
zum Tranſit 102107 Pfd. 109 M. Futter 94/5 104 M. per Tonne. 
— Erbſen loko polniſche zum Tranſit Futter⸗ zu 120, 123 M., 
ruſſiſche zum Tranſit Mittel⸗ zu 118, 122 M., grüne polniſche zum 
Tranſit 133 M. per Tonne verkauft. — Winterrübſen Termine 
Auguſt⸗September unterpolniſcher zum Tranſit 240 M. Br., 238 M. 
Gd., September⸗Oktober Tranſit 239 M. Br., 238 M. Gd.— Spi⸗ 
ritus wurde heute nicht angeboten. 


Produſten - 
Berlin, 16. Juni. Wind: NW. Wetter: Regneriſch. 
Unter dem Einfluſſe der anhaltend nafl 


ltend naſſen und kühlen Witterung 

bekundete der heutige Markt für die meiſten Artikel feſte Haltung, ohne 
daß es 105 lebhaftem Handel kam. 0 

Loko⸗Weizen fett, Termine ſetzten mit reger Kaufluſt feit und 
theilweiſe höher ein, aber das Angebot erlangte im weiteren Verlaufe 
die Oberhand, weßhalb alle Sichten einem Rückgang von 1 M. unter⸗ 
worfen waren. Schließlich hatte ſich die Stimmung wieder befeftigt. 
Von den Kündigungen ſcheint ein Theil Abnahme gefunden zu haben. 

Loko⸗Roggen, knapp offerirt, war gut beachtet und mußte theu⸗ 
rer bezahlt werden. Im Terminhandel ging es nicht ſehr lebhaft her, 
aber die Stimmung war ausgeſprochen feft, weil das anhaltend regne⸗ 
riſche und wenig angenehme Wetter Abgeber zurückhaltend machte. Es 
ſchloſſe alle Sichten etwas höher als geſtern in feſter Haltung. 

oko⸗Hafer meng verändert. Termine gut behauptet. 
Roggenmehl fefter. 


ais ſtill. 
In Rüböl kamen nur unbedeutende]! Umſätze zu behaupteten 
Preiſen vor. ö 
etroleum matt und fill. i 
piritus feste feft ein, konnte aber eine unbedeutende Beſſe⸗ 
rung im Laufe eines wenig lebhaften Handels nicht behaupten und 
schloß e ganz wie geſtern. f 
eizen per 1000 Kilo loko 198—228 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — N. ab Bahn 
„ per Juni 2065 —2054— 206 bez., per Juni⸗Juli 2065—2055—206 bez., 
per Juli⸗Auguſt 2033—203_ Mark bezahlt per Auguft ⸗ September 
— M. bez., per September⸗Oktober 202—201— 201% bezahlt, Oktober⸗ 
November 201—209 Mark bezahlt. — Gekündigt 79,000 -entner. — 


Berlin, 16. Juni. 


{ Zu den geſtern an dieſer Stelle erwähnten 
Umſtänden, die einen ungünſtigen Einfluß auf die Entwicklung des 
Geſchäftes zu üben geeignet waren, trat heute noch als beſonderes 


Moment die immer trüber werdenden Witterungs⸗Verhältniſſe. Auf 
ſchlechtes Wetter reagirt die Börſe ſtets und es müſſen ſich die ander⸗ 
weitigen Verhältniſſe ſchon ſehr günſtig geſtalten, wenn die Börſe bei 
einer ſo anhaltenden Reihe von unfreundlichen Tagen, wie wir ſie 
gerade jetzt in einer für die Vegetation höchſt gefährlichen Zeit zu ver⸗ 
eichnen haben, ihre gute Stimmung beibehalten ſoll. Die Spekulation 
bat die ausgezeichneten Ernteausſichten, wie fie ſich bisher boten, allzu 
reichlich eskomptirt, wenn ſie nun auch in dieſer Beziehung hinter ſich 
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